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vorzulesen!" — und dann redet sie von andern Dingen. Was be¬
deutet dieses Schweigen?

Was es bedeutet? Ja, laß uns nicht weiter darnach forschen;
sagt sie selbst ihrem Manne nichts geradezu, so können wir andern ja
nicht verlangen, etwas zu erfahren. Nein, laßt uns nicht weiter darnach
forschen, sondern bedenken, daß dieses Schweigen grade das ist, wessen
wir bedürfen, wenn Gottes Wort ein wenig Macht über die Menschen
gewinnen soll.

O, falls man, wozu man christlich gewiß berechtigt ist, indeur
man den jetzigen Zustand der Welt und das ganze Leben betrachtet,
christlich sagen müßte: es ist krank — und falls ich ein Arzt wäre:
wenn dann jemand fragte: „was meinst du, daß geschehen muß?"
ich würde antworten: „das erste, die unbedingte Bedingung, damit
etwas geschehen kann, also das erste, was geschehen muß, ist: schasse
Schweigen, bringe Schweigen zuwege, das Wort Gottes kann nicht
gehört werden, und soll es, durch lärmende Mittel bedient, lärmend
ausgerufen werden, um im Spektakel mit gehört zu werden, so wird
es nicht Gottes Wort, schaffe Schweigen! O, alles lärmt; und wie
man von einem hitzigen Getränke sagt, daß es das Blut aufregt, so
ist in unsern Zeiten jedes, selbst das unbedeutendste Unternehmen, jede,
selbst die nichtssagendste Mitteilung, nur darauf berechnet, die Sinne
zu erschüttern oder die Masse aufzuregen, die Menge, das Publikum,
den Lärm! Und der Mensch, dieser kluge Kopf, er ist wie schlaflos
geworden, um neue, neue Mittel zu erfinden, den Lärm zu vergrößern,
und mit möglichst großer Hast und nach möglichst großem Maßstabe
das Lärmende und das Nichtssagende zu verbreiten. Ja, die Um¬
kehrung ist wohl bald erreicht: die Mitteilung ist wohl bald zum
niedrigsten Grade der Bedeutung heruntergebracht, und gleichzeitig haben
die Mittel der Mitteilung wohl ungefähr einen höchsten Grad in Hin¬
sicht eilender und alles überschwemmender Verbreitung erreicht; denn
was eilt man wohl so sehr unter die Leute zu bringen, und was hat
andrerseits mehr Verbreitung, als: Geschwätz! O, schaffe Schweigen.

Uni) dies kann ein Weib. Gs wird eine ganz außerordentliche
Überlegenheit erfordert, wenn ein Mann durch seine Gegenwart Männern
Schweigen auferlegen soll: dagegen jedes Weib vermag dies innerhalb
ihrer Grenze, in ihrem Kreise, wenn sie, nicht selbstisch, sondern demütig
einem Höheren dienend, es will.


